
chreiben Cremers, das die Generalsynode VO  - 1875 betrifft, un! kurzere der
angere eden, die Cremer aufden Generalsynoden VO 1879 bis 1897 gehalten hat

Der drıtte Abschniuitt informiıiert anhand einiger weniger Beıispiele uüber ermann
Tremers Miıtwirkung be1 »57 * Diskussionen auf Tagungen“. Er bringt einerseıts das
chlußwort TemMEers auf dem Bremer Kongreß fur Innere Missıon VO 1900 un
andererseıts dreı Diskussionsreden, dıe Cremer ımTE 1901 be1l der Eisenacher
Gemeinschaftskonferenz gehalten hat. In einem Anhang den Diskussionsreden
finden sich wel briefliche Miıtteilungen Cremers, aus denen eın Urteil uüber dıe
Eisenacher Gemeinschaftskonferenz hervorgeht. Der vierte Abschnitt umfaßt
„Dokumente und erichte  06 aus TeMmMEers en Die abgedruckten Okumente
etreiien die beıden ın Munster abgelegten theologıschen Examına, die Promotion
ZU. Lizentlaten der Theologie un:! dıe Verleihung der theologischen sSsowle der
juristischen Ehrendoktorwurde Zwel erichtfe aQus der Greifswalder e1t und
TeEMEeTS Eıntragungen ın das Greifswalder Professorenalbum runden den
Abschnitt ab

Der vierte eıl des Werkes ist als „Anhang“ gekennzeichnet; ist mıiıt einer
kurzen Einleıtung versehen. Er hat wel Abschnitte, namlıch einerselts eın
Verzeichnis mıit den wichtigsten biographischen Angaben uüuber die Cremerschen
Korrespondenzpartner un! weiıtere Zeitgenossen un! andererselits ıne sorgfaltiıg
zusammengestellte Bibliographie Temers. Mıt diesen beiden Komponenten
erwelst sıch der vierte eı1ıl als besonders hilfreich be1l der Benutzung des
Gesamtwerkes. (Unter dem Gesichtspunkt der westfalischen Kirchengeschichte
ware 1mM ersten Abschnitt vielleicht die ıne der andere zusatzlıche Angabe
1enlıic geWESECI], tiwa eın inwels auf Siegfried Goebels Taäatigkeıit ın Munster
es das Werk ist ja N1ıC 1ın erster Linıe als Beıtrag ZUT: Territorialkırchenge-
schıchte onzıplert!

Eın ausführliches Personenregister un! eın Ortsregister schlıeßen das uch
ab

Mıt selner Pu  ıkatıon hat Robert Stupperich, der 1n diesem Jahr eın
Lebensjahr vollendet hat, nNn1ıC NU. eın weılıteres Zeiıchen seiner ungebrochenen
Schaffenskraft, sondern uch eın beachtliches kirchenhistorisches Werk vorgele

eın Werk, dem nerkennun un Respekt zollen und viele Leser wüuünschen
SINd.

TNsS Brinkmann

Meıinerzhagen eiınst, nach Eduard Fiıtt1ıg und anderen dargestellt, erganzt N
erlautert vDO Manfred Luda, hrsg VDO'  S der Meınerzhagen, Meinerzhagen
1987, 211

Der berichtet aus der Geschichte Meinerzhagens anhand bereıts vorliıegen-
der ortsgeschichtlicher Untersuchungen Neue Ergebnisse ringt der and 1Iso
N1ıC. 1elmenNhr geht dem ‚vorrangıg die Werksicherung“ 13) der Arbeıt
Eduard Fittigs (1851—-1928), dessen umfangreiches Schrifttum ZU[r Geschichte der

der ME erstmals nahezu vollständig zusammen(tragen konnte Ausgehend
VO.  - Fittigs „Beitrage(n) ZUTT Geschichte VO Meinerzhagen EF (1909-—-1926)
erschlıe der Forschung insgesamt 38 weıtere Zeitungsartikel, dazu ıne el.
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VO  5 Familien- un! Vereinschroniken. och wa der\ nNn1ıC. den naheliegenden
Weg einer krıtiıschen Edıtion wenigstens eınes e1ls der VO ıhm aufgefundenen
exte Er wıll einen „Bericht“ 12 uber Fıttiıgs Werk geben SO faßt Z  INmMenN,
kommentiert, krıtisjiert un erganzt ihn dort, aufgrun alterer Q@Quellen

nNns 99  NICA“ (1740), Chr Fr ahrens’ „Über den Patriotis-
MUuS  06 (1787) un Fr ec AT hundertjahrigen Amtswirksamkeit der dreı
Pfarrer eck“ 1912)) un! der Ergebnisse NeueTerTr Forschung (v. resbach,
Fr iıchel un! eıtrage AU:  N dem ‚Meinhardus“‘) fur notwendiıg halt Die einge-
SITeuUutfen langen Zitate sSınd kursiv gedruckt. Dieser VO eingeschlagene Weg
der „Werksicherung“ iırrıtiert, weiıl daruber dıe ursprunglıche Absiıicht zugunsten
elınes 1U schon fast eigenstandıgen Beıtrages In den Hintergrund T1 em

der Entschluß, die eigene Sprache der „Schreibweise“ 19) Fıttigs und selner
Zeıt anzupassen, einer oft kunstlichen Ausdrucksweise (Z „das IINe
Dorischulmeisterlein! DiIie Kınarbeitung zusatzlıcher Lıiıteratur beschraäankt
ıch Nn1ıC selten aufdie Nennung der bıbliographischen Angaben 1M fortlaufenden
ext

Inhaltlıch folgt der dem Aufriß des Gesamtwerks Fittigs Fur den Kırchen-
historiker omMmM:el besonders das Kapıtel uüuber das „Schulwesen“ 1ın eirac
Der schildert zunachst die allgemeine Schulentwicklung der „‚Schulstadt“
Meinerzhagen 14) VO  } der eformatıon bıs ZUr: Errichtung der ersten sta:  ıschen
Schule 1mMm TEe 1809 Hohepunkt dieser Geschichte ist sicherlich der „Schulstreit“
(1742), der, ahnlich WI1e der „(Pfarr-)Wahlstreit“ (1743), schlaglichtartig Struktur-
pobleme behordlicher chulordnung und Schulaufsicht 1mM ahrhundert
beleuchtet

In einem zweıten nlauf der Vf. den ereignisgeschichtlichen Rahmen mıt
eben, denn berichtet VO den Menschen, dıe den Schuldienst 1ın Meınerzhagen
uber die ahrhundertwende hinweg geleistet en Überhaupt lıegt hier das
lokalgeschichtliche TE des V{. ESs geht ıhm Menschen, „die WAarTr fast
vergessen, TOLZdem ber erwäahnenswert ınd egen ihrer Haltung, ihrer
eistung, weıl S1e ihre eıt sınnfallıg verkorpern.“ Zu ihnen gehoren uch
Person un! Werk Eduard Fittigs „Beispielhaft fur einen Volksschullehrertyp“ 13)
sSel dessen Haltung gewesen, die der V{T. 1ın selinen chlußbemerkungen als
„Christlıch-relig10s“, „deutsch-nationa. un! dem „deutschen Idealısmus“ (145
verpflichtet harakterisiert Das trıfft Jedoch unternımmt der Vf. Nn1ıC.
ernstiha: diese Perspektive Fıttıgs konterkarıeren un! ihr diıe eigene
Geschichtsschau gegenuberzustellen. Nun lag dies uch NıC ın selner Absıcht
„Gerade lokale Geschichtsschreibung sollte Nn1ıC NU. wıssenschaftlıch-belehrend
se1n, sondern zugleıc. unterhaltend and un! eute, enun! Treiben schildern
un: Nuchternheit mıit Warme verbınden und eın Geschichtspanorama entste-
hen lassen, das dem edachtnis aftet“ In diesem nlıegen einer heimat-
verbundenen Ortsgeschichtsschreibung sSınd sıch eıde, der Ef: un! Eduard Fittig,
uber dıe Generationen hinweg ein1g.

Eın Geschichtspanorama aber, das dem edachtnis et, ist hiıer 1ın der Tat
entstanden nekdoten un! Geschichten aus dem en Meınerzhagener Burger
lassen Bilder „VOoNn geradezu biedermeierlichem Reiz“ 38) entstehen ortwahren-
de Bezuüge auf die wechselvolle Geschichte Meıinerzhagener Örtlichkeiten fuhren
dem Leser die Stadtgeschichte konkret VOT ugen Reiche Bebilderung rag‘ ZU  —
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Anschaulichkeir des asthetisch ansprechenden Bandes be1 Eın ausführliches
Personen-, TtS- un Sachverzeichnıs (von Dönneweg) erleichtert den Zugang

dieser mıit spurbarem Engagement verfaßten Arbeıt
TeC Geck

Ulrıch Rottschafer, Iıe Predigt der ıddenhauser redella, kıne Betrachtung des
Altarbı  es, mıt OLOS VDO'  S ermann und Zeıichnungen VDO'  S (runter Wörmann,
Herausgegeben VDO' Presbyterium der Ev.-Luth Kirchengemeı1nde ıddenhausen,
Herford 1987, 50

Kirchenhistorische un kunsthistorische organge einem Objekt eutlıc.
machen, ist eın schwierıiges Unterfangen Diese Arbeiıt ber uch fur eıiınen Lalen

verstandlıch formulıeren, ist eine eistung, die N1ıC hoch geschatzt
werden kann. Dieses ist Ulrich Rottschafer mıiıt seliner kleinen Schriift gelungen. EKın
fast er  NS Kleinod reformatorischer uns erfahrt hler 1ne eingehende
theologische un! historische Interpretation, mıit der uch eın Gemeindeglied hne
besondere Vorkenntnisse dieses Altarbıld einordnen kann.

Auf diese Weise WITrd eın uC. Geschichte der ırche ın 1ıddenhausen
S1IC.  ar In fast jeder ırche wird solche Gegenstände geben, dıe Zeugnisse der
Geschichte der eigenen Gemeıinde Siınd un! ıne WIC.  ıge Erganzung der
schr  ıchen Überlieferung darstellen Dieses uch ist eın gutes eispiel, wıe
anhand eindrucksvoller Farbfotos un! verstandlıcher Erlauterungen Einsichten
aus dem Glaubensleben der Vorfahren ın die egenwart gewinnbringen vermıiıt-
telt werden konnen.

olfgang Gunther

ermann e Ditie katholısche ırche ın Herford, Ihre Geschichte se1ıt der
Reformatıon, Herford 19883, geD., 126

Mıt diesem uch legt ermann erstmals die Geschichte der katholischen
Gemeilnde ın Herford VOL. Aus mehreren Grunden verdient dieses Werk, hiler
rezensiert werden. Kınmal ist eın überzeugendes eisple. einer Gemeinde-
geschichte, w1e sicherlich uch fuüur viele evangelische Gemeilnden eın Vorbild
eın kann. Zum anderen beleuchtet dieses uch das spannungsreiche Verhaäaltnis
zwıschen eıner katholischen Minderheıit un! einer protestantischen ehrheiıit, aus

dem inzwıschen ıne partnerschaftliche Verbundenheıit entstanden ist.
Gerade 1ın eiıner kirchlich gepragten wıe Herford, 1ın der ich die

eformatıon fruh durchsetzte, hatten die Katholiken sehr schwer, ihre ell-
gionszugehorigkeıt bewahren. Der utfor schildert eindrucksvoll, w1ıe dıe
reformatorischen Bewegungen einerseıts VO  } der genutzt wurden, mehr
Unabhängigkeıt VO  . der bıs ın dominierenden el gelangen, un!
andererseıts polıtische un! materielle Interessen sehr StTar. der Durchsetzung
der eformatıon eteı1l1. Die Ursachen der Reformatıon werden aupt-
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